Hausbau

Bevor die Römer nach Südwestdeutschland kamen, bauten die Germanen einfache Hütten. Dazu verwendeten sie rohe Holzstämme und Stroh für das Dach. Es gab keine Stockwerke, Treppen, Zimmer, Türen oder Fenster.

Erst die Römer brachten die Baukunst mit in unsere Region. 

Die Römer führten grundlegende Dinge ein, die wir heute noch beim  Hausbau berücksichtigen. 

Zum Beispiel erstellten sie Mauern aus behauenen oder gebrannten Ziegelsteinen. Auch für das Dach werden seit der Römerzeit Ziegel verwendet. Außerdem konnten die Römer bereits Glas herstellen; sie bauten Fenster mit Glasscheiben ein. Das Römerhaus bestand häufig aus mehreren Stockwerken, manchmal gab es auch einen Keller. Außerdem verfügte es über einige Räume mit Türen.
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Reiche Römer konnten sich in ihrer Villa sogar eine Heizung leisten. Diese hatten die Römer für ihre Bäder (Thermen) entwickelt. In einem Vorraum unter der Erde erhitzte Feuer die Luft, die dann unter dem Fußboden weitergeleitet wurde. Kacheln im Fußboden und zum Teil auch in den Wänden erwärmten sich und beheizten die Zimmer.

Aufgabe:

Auf Blatt 2 ist zunächst eine germanische Hütte abgebildet. Danach kannst du die Bauweise von einem römischen Landhaus („Villa rustica“) mit der heutigen Bauweise vergleichen.

Beschrifte die Zeichnungen.

